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t int.r. t len l l innern, mit t len.nn Btilger befreunrlet s'uL
runrl in Briefrriechsel .stantl, rvlr ihm lieiner inner' l ich .so uahe
verwirntlt rvie tler' lVestphule Anton l lrrthias Spriclimiuru.
Die Freunrl.ruiraft t lanelte, s0 u'eil nrrtn clas aus rlem \ror-
hantlenseirr von Briefen vernnten cilrf, nur n'enige Jrrhlt,.
Sie lrir l-,en sich im April I i76, rrls Spi' icl iDtrlnn zrr Stuclien-
zu,eclien in fi; i tt ingen. in i3ürgers Niihe, rveilte, persiinlich
liennen gelernt. \och irn selben .Iahre beginnt ein Ri' iet-
n'ec,hsei, t iel rruf beirlen Seiten gleiclt trrit l 'al 'rrten, aus riem
Herzen quellentlen Tiinen einsetzt, so tlass ISii lgel schou rr,m
4. FebrLrai '  177i  t rn Boie sclrr t r iben l ionrr te : , , l l i t -spr ic l i r r r r run
stelre iclr in f lei-.siS-en Briefl 'echscl. l lr l ' i l t i  eirr t leit l icher
Ifa,unl)." Am intensii '-sten ist t ler Bliefrveelrsel irn JiLlt le I i77.
vorn nticlrsten .l l [rre ull rvantlern urit '  nor:lt verciuzelte S,:ltrr ' i l len
hin und her ' :  r l ie urs t le l r  J* l r le lTSl el l t l l tcneu t 'on B[ i rq 'er
sincl gauz kurz unrl f l i icl it ig; unti 1TE4 rvircl uui' noch tlel
Totl voir Bii lgers elster I ir itu an Sitl icl imtrnn gemeklel.

Jltrs die beitleu l l inner so schuell urtt l t ief verbarttl. laq- iu
cler (i leiclrrrlf iskeit i lrrer Clralalitere, r 'or rt l lem ilrrer Gefühle
oegrii i ir let: \vfts sie "to btl ld rvieclet' rrt iseini-tnttelf i i lrrte, itt cier
rveitelen Entri it: l ielung Spt' it: l tntanus. II it t lenr l iot 't 'er:ten.
leidenschat' islosen Boie vet' lt iutclen l i i irger in erstet' [, inie
litterirl ische Interessen; untl s0 wil,I '  t l ie Freutrtlschafb zrvist'heir
t l iesen bcideu iur Gnrrule i lrres \Yesetrs s0 t 'eLscltietlen
gerrrteten l lensehen eine tlauerntlc,. \\: irs Bii i 'geI' ztl Splicl i-
rnf tnn z()g.  r i ls  \ r i l r  t las Bcwtt .qstsei t t ,  h i r i r  e ine gleic l rge-
stinrmte Seele. eirt auch int l ieuet' der Leitlelschirft gli i irentles,
v0n rlen (]urlen der Liebe gepeiuigtes l lelz gefuntlen zLr

r )  St lo t l tnr r rnu 2,  !5 .
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1't , .Iuiius \\ 'ahle

hirben: eii i  Helz. das zittelte und ztlgte. jtrttr,rh2lg nntl rveiute
n' ie t las seiuige; eiuen l ienschen. c ler  t ingeekel t  lon t le l  Oede
tles Dasein"r, in deL Flltscheiung seines Herzcns. in cleru lück-
sichtslrisen Eingehen tnf dessen J\-i insr.lhe rtutl Begielden.,
i i l terhaupt in der schrirnkenloseu Lntfrrltung seinet' Peruünlich-
keit clen wahlen \\-ert unci Sinn tles Lebens elktrnrrte 1).

Sprickmann ist rveligel interessant als Schliftsteller. clenn er
geht als solcher ureist den Spureu anciet'er nirch, clie cien Sttmen
fril clie neuartige Entri'icklung der Littertrtrtr in clas geloclierte
Eldleir:h gestreut hirben. I-Jm s0 interessanter ist el ' als

Ilensch, t la, sit,h jn ihm alle jene Tenclenzen. clie das eigen-
ti lmliche Geprüge der Sturnr- untl Drirugzeit itttsmachen,
'potenziert arusleberi; ja rnan kann ihu f,ogirl 'a,ls ejncn l luster-
mensclten iener Zeit. an clern siclt alle Yolzi. ige und Scbrvüchen
delselbert rrufzeigen liesse.n, ltezeir;ltnen.

Brilger sou'ohi rvie Spricliutann liranken an clcn rtnlös-
irai'en lfitlerspluch zu'isclten ihlel inueleri uncl clel ziusseren
lfelt. ,,Phantasie unrl Flerz(', Llagt Bür'ger (Strotltm. 1. :1.32),

.,rvei'cleu rnir lvohl bis ans Encle ihre tollen Streiche spieler.4
Iutmel kehrt in seiuen Briefen clie I(ltge rvietier, s'as für' ein
eientl iümmerliches Diug es ums Lelten sei: itr ir im Zelreissen
aller bincleüclen Fes,seln, in del Loslösung vou cieu )Ienschen,
von tlen lietten des Ärntes uncl tler Ge-qell,qchirft, rvirtl lleftung
nrirl Gerresung erhofi't. So Iiehrt bei Btilgei' immer cler Il'unsch
n'iecier. rrlles von sich zu u'erfen untl in eirter liinsiedelei auf
clem Picti, hoch oben in r' len Alpeu oclel gzrr i l  Ameriku ocler
auf Robinsons Insel clie sriss-selige Ituhe untl l i insirmkeit, die
ireiss et'sehnte Frejheit zu äntlenl orler er phauta'lsiert dAvon,
lnt Rheir orier in irgentl einrrl turmutigeri Gegencl eirr Flüuschen
runtl eitten 1\-einber3' zu ltaufen unrl t irr, als I lrruer zu arbeiten,

t )  B i i rgel  drüc l i t  r l iese.s Gefühl  se i r r t ' r '  iunt  Lerr  A ehul ich l ie  i t  nr i i

Spl ick:u. r rnu u icht  se i r r  geschmnckvol l  in  f 'o lgetr t ler r  f l .orceu r rus.  t l ie  Strot l t -
r t ta t rn in  t lenr  1.  Bl ie fe (1,  3E2) u l t r . r 'dr i ic l ; r  har .  Sie s i r r t l  nach r lenr

2.  Al rs t r tz  e i r tzuschal teu:  ,Delru ich hr i t t l  l ' lur :h r rurr  e iurr r i r l  ber 'or , ' l rcr r ,
uu t l  i ch  u tach tEuch  ganz  gc r r t  r i eche r r .  D r : r ru  I l n ' r ' oche t ,  u ' i r ' n r i ch  dünk t ,
nnch t le t t  r tehut l ichen TugenLle 'n unr l  L iet lc l l i r :h l ic ' i re l ,  u i r rh t leueu neine
\Yerr iEkei t  r ruch zu r jer :hen s ich p iquier .et .u
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Bürger und Sprickmann 193

zLr leben ui ld zu sterben. Aber -  , ,wird der Wulm unserer

Qual dolt .sterben?'( (.\trodtm. 2, 152.) So ketrcht auch
'-(prit,kruann nnüer der Larst sozialet' Yorurteiie und lechzt
nirch Freiheit, nach Natur, nach eineur Leben, \y0 man seinelt
Neigungen räckhaltlos nachgeben dtirfe. Das Httuptribel, an
clem beide krariken. ist die Liebe. Beide sinci stürmisr:h-
leidenschaftl iche,, stark sirrnliche l{aturen, die in abnormen
Liebesrvirren ihre Herzen peinigeir, die wecler die physische
noch die sitt l iche l(ratt haben, deu rnasslo.s begehrenden Dämorr
in sich zn unterdrücken. In diesen Herzenskämpfen klingerr
Tüne an unser Ohr, clie rvir aus unseren Tagen nnl zu gut
kennen: wir wtirden versucht sein, sie ,,rnodernu zr1 nennen.
wenn die Gefühle, cleren Ausdruck sie sincl. nicht ervig rvären.
So klagt Btirger (Strodtm. 2, 26): ,,Ist es clenn gar nicht
niögl ich.  dass rv i l  leben köunen? Denn man lebt  . ia nicht .
wenu man nicht so leben kann, rvie man zu lehen wünscht.( '
l} '  fühlt in sir:h einen Geier, der i lrrn tüglit:h und sttindlich
das immer rvierler rva,chsentle Herz ails riem [,eibe har'lit.

,,\\:as soll t lalaus noch rverrler? Ich tl irrf nicht einrntrl
l 'ün s c h e n. denn die lViinsche , rl ie . allein zu meinern Heil
abzrvecken kiinnten. scheinen mir -schrvalze Sünde, rvovor ich
zurücksr:hirure.( 1\ir rvissen, rvas ihn so cprilte: clie Liebt'
zu i\Iolly. der .schrvester seiner Flau. Sprickurunn war cler
einzige. der in das Geheimnis dieses dreieckigen Yerhältnisses
eingerveiht war. Er selbst rvar auch verheirirtet. irber seirr
Herz gehörte gleichtblls einer aridelen. So sind ciie tsriefe
beider l lünner merkwürclig durch clie t)l i 'enheit. mit rler sie
ihre Schmerzen austauschen, ihre ,{t inden sich beichten. Sie
sind alle auf denselben Grundton gestinmt: Liebe und immel
rvietter Liebe. Da es aber ft i l  eine solche echte l,eidenschaft
l ieine Befriedigung gebe, da das ganze Leben uncl alle seine
Yerhli ltni"sse nur drirckenc'len, die Persönlichkeit velniclrtende rr
Zrvang auferlegen, so möchte auch Spricliurzurn lri lans fl ieherr.
hinaus in tl ie Alpen. ,, lch denke oft, so eine pli i tzl iche Rt-
volution iur ganzen i(reise del Gertrrnken, so ein vii l l iges I,os-
reisseu vot allern, neue \Yelt, nene Geftihle, nene Zukunft. ni,-r
sol l te drrs nicht  nenes l ,eben seben?(t  Diesen Racl ika] isurus

Festschr i f t  tür  R.  l le inzel , I ; )
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lru Jul ius \Yahle

, jedor:h in That unznsetzen, clarrrn hinderte ciie Angst, olr
ruan nic l r t  doch t l ie al te \Vel t  mitschleppte,  d ie zr , l ien Gefühle,
an i l ie sich so ganz zn fesseln, nrän dem Herzen nun einurtrl
er laübt hat (Strodtrn.  2,  29).

In Spl ickmarln lebte abel  t lot ; l r .  \venn auch noch t ief
verborgeu. der l(eiur zn dern. was man einen olclentl ichen
]Ienschen netnt. Er hat sich durch malr-:heriei Gefühlslvirr.en
hinclutr:h gerettet a,nf rias Eiland eines festen, sichereu Lebens.
Das Phantastische. Schrvlirmerische, [ ieft ihl.sselige seines
Herzens fantl, nachciem die Stürme iler Leiclenschatt tursgetobt
)ratten, in clem rveihlaucbtlirftenden liathulischen rViinster.
nnter riel Leituug F-iirstenbelgs und urrter t leur Einfluss der
tiefreligiüsen Für'stin Gall itzin, Ruhe nntl Erlösung iu tlerr
l lvsteljen uud (inrrden der l( irche. l(auts l i ir,tegorischer lm-
perativ festigte entl l ich vollstl indig rlas lockere (ieftige seiner
moralischen Anscrhauunge.rl. und cler rvissenschaftl ic:he Beruf.
rleni er sich rnit volleru Eifer hingub. r,erl iuti l l fte ihn rviecler.
lr it cler eitst so vel' irrlhteten sozialcn tlerneinst:haft. Der uu-
gläcl i l i r : l re [Jr i lq 'e l '  . ier loch bl ie l r .  t t t \z seiner phi losuphischerr
f,ehrth :it igke it i t n tler Ci t itt in ger U nivelsit l i t. ein ̂ { us ge,stossener ;
einer. dent es uie rr olrl \r 'eL(ieü koulte. t l l  er nicht nul. vorl
inneren Dünronet gepeitscht. sontleru auch rron äusserem
llissgesr;hit ' l i  sein f,ehen laug verfolgt wulrie. ]I i t ihur sehloss
tlas Sr:hick.sal keineu Fliedeu u'ie mit seiueur einstigen F-reunde.

Die Bliefe, tlie hier zrls Iirgänzrlug' zn Str.odtmann ge-
geben sinrl. befinrlen sich in Sprickrnanrs Nachlass, der noch
vo n seiuern Ulel lie l, Herrn A rnt.slich te l Slrriclimanu-I(erkerinck
gehi i tet  rv i r r l  l ) .

\\röllrnershausen, cl. L7. Jul. 1777.
Ihl se;-rl rvohl nicht kltie, Hclr Sprickurruur. oder harcet mrcn

lü.' einen gervaltigen Pinsel, wenn ihl algrvöhnen könnet, dass ich
\\'egen eines verlegten Briefs meine Fleüde an euch vellor.en hätte:). -

' )  E iuerr  13r ' ie f  Bürgers au Spr icknrrnn l?7t i  verzeichrret  C.  Sci r i idde-
l i o |1 ,3 .  E rgänzungshe f t  zun r  Eupho r i o r r  S .  1 :10  a l s  i n  t l c rn  I i r l t a l og
Spi t t r r  3 l  Nr .  t i1  bef i l i l l ich.

: )  I I ic l  fo lgt  e ine von Spr ickrnnuns I ' reul<el  gest l icherre Stc l le .
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Bürge r  r i nd  Sp l i ckn r r rnn 19t

\\-rs das von utir verlangte Zeügniss, otler was es sollst rva,r, betrifft,

.{{r r-ftr solches nicht nöthig, rvie rnir Herr Brurler Iilock sagte. fc}r

li,rlre von cler Affaile nichts wiecler gehört. Hoffentlich, r'enn Ihr

ein ebliiches Yiaticnrn eltheiit habt. rvirtl sie auch rvohl ruhu bleil, 'en.

IIeine Scheelerev, Plnckerev. \' 'erclruss. Aerger, Schuidensch-

rr. s. w. sincl Schuld dalan. dass ich so lange an euch nicht ge-

sch'ieben habe. 0 Spricknra,nn. ich möchte rnich schier todtschiessen.

\Venrrs nur besier ,tn"o,, rvür'rie. Der Angst, ilähe und Noth ist

iruch srr zu vicl. Ilein Schrvieget'r' ir,ter hat auch so viel Sch- nnrl

\\tillu'arr hinteriassen, class sich der llagerr bey mir utnrrendet, lvenn

ich d:'an rlenke. Alle seine Last liegt nun auf mü' und ich tratte

rloch schon art me'irtel eigneu genug zu tlagen. I)azu kömtnt nun

luch das ver(lanlnlte Velliebt seyu; und dass rneine Anialia') einen

hurrrlsvöttischen C*c.ck von Crämer ocler Seidensch'rvanz heür'athen soll.

Hielaus rvird uun freyiich Gobtlob! nichts. Abern'as bin ich dtr-

tlu-r'ch gebessert? Iurrner Angst, Ilnruire uncl Leiden? I)as }lädel

vertlocknet für' Sehrrsucht uncl Gegeniiebe. Es ist aber piatterd-ings

c,hnuröglich. dass sie cler llirnrnelsthau befeächte. trfein ganzel leilr

ist r-ie zelschlagen. Ich tttimle nach dem Grabe. O, dass ich \\ieilr

rurd Kincl ha,be ! Eru:opa sollte urich niclit hälten. Ich habe zu rrichts

ruelu' l,ust. llc'int' Amtsgt's_cläft_e_-bt9r.J51-r -li,eg.9r-l gld !c! ]giege lilsen

iiber \aser', ;;i;i:; ;,:.'''d.;-;;ii:' .i* ;t'rJ$tiaic 
",,,"r' 

aä; ä'cie'ir
aft;h"li. 

-'ü['* 
,,lrl'rr o*[ ,rol Galgen dastü.cle, ich ldn,rte ;loirli* 

j;trt-- i,i"lif,-ärtier* s.;',,.
Zul Geurtithsver'älderung hab ich um dl,s Amt Niedeck'?) iur-

s'ehalten. Del Huncl rvircl mils abel sch-. Die Helrrr Canremden

schleiben mir'. sie' rviilclen sich ein Vergrrügen d-r'ilus rnachen, dr-

mit aul'zuu-arteu. u.enrt uur nicirt so viel vertliente unrl iru l)icnsb
rles Königs fast gl'rlu ge\\Trclene nlärurer claclurch hintersezt rr.ür'rlc'n.

r )  Gert re int  is t  nat i i l l ich l lo l l r ' .  \Yer  r icr  nGecl in  is t ,  weiss ic l r

t r icht .  In  e iuenr  Br ief  i rn  Cioeckingl i  vorn sc ' lben Tag (Yier te l jah lschr-

f .  L i t .  Gestrh.  3,  i03)  maclr t  13ürger  seinent  Aerger  über  t len Roman-

scl r r i f ts te l lec J.  G.  öc lmlr rnel  Luf ' t ,  t le t '  r ic l r  i t r  Zc i t  von e iuer  Stunde i r r

) lo l l i '  ver l iebt  h i t t tc ,  ihn zu seiue ut  Yr , ' t ' t r i ru tet r  geurr tc :ht  ha,bt :  uud n ichr

: r t fh i i rerr  l i i inr re - iurch schr i f t l ic l t  d i rvor t  ur td t lar l ibe l  zu süs:e ln r r r rc l  zr r

i rnsenl i r -*selu.*  I iu lz  t l i r l i ru l ,  anr  3t ) .  Ju l i ,  I i lagt  er  t tn  Spr icknrarr r r  (Stror l t -

n rnnn  2 ,  103 )  t l r : u  bevo l s te l t c t t t l en  Sch t t r t , r ' z  de r ' l ' r enuuug .  von  r l e r ' ( i e -

l icbten seines l le lzeus.
t )  Se in  r r ru  9 i .  Ap r i I  r l i e ' ses  J i l h res  ve rs to r l i e r re r  l i c j r u ' i cge l vn te r

\vr r r  r l r rse[ [ ls t  , \ rn tu l r l ,nn ge\ \ 'es0Ir .  Der Arr r tsscrhre iber  ( ieorg Joharur

Ch l i s t i r r u  von  l l n r r r r l oh r , - ' r h i e l t  d i c  S ie i l e  ( vg l .  S t ro t l t r u .2 ,  137  u .2?1 ) .
r  . ) :s
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Davor halt ich allen Respect. Nun höre ich. dass das Amt ein

junger Schuffi von 22 Jahren. der ein Jahr Auditor gev'esen ist,

rvegschnappen rverde. Heisst das nicht die Verd,ienste herrlich l;e-

lohnil _- Das Publicum macht rnich nun zum Gericht-Schulzerr

in Göbtingen'). Vielleicht hat das Ghick sein Spiei. Jordan rvill

lveg. Diese Steile ist zwar sehr einträglich, aber so entsezlich be-

schwebr'lich, dass eben Niemand dama,ch sehr stacheit. Würde mirs

angetragen, so dürft ich es nicht ausschlagen. Dann aber gute Nacht

Freüde. Und Welt ! -- Denn in 2 Jahren bin ich todt. -

Auf Ostern will ich meine Poetereyen ä 1 AIph. stark auf Sub-

scription heraus geben'?). fhr müst mir htibsch Subscribenten zu-

sammen treiben heifen, dass ich einen Thaler Geld. zusammen bringe

und meine Klipp schulden3) bezahie. -

Apropos! In Münster soll ja eine ̂ {r't von miiitair- oder Cadetten-

schule seyn, 'w'o junge Leüte gratis angenommen, wohl unterrichtet

und erzogen und hernach beym trtilitär placilt werd.en. Ist das

wahr? Ich habe noch einen Sch'rvager von 16 Jahren. d.en jüngsten,

wenn Ihr ihn sesehen habt {). }Iit- diesem Buben weiss ich nichts

t )  Yg l ,S t rod t ruann 2 ,88  und den Br ie f  r lu  Goeck ingk  vonr  19 .  Jun i
7T (Yiertel jahrsscirr .  3,  102).

:)  In einetn Brief  an Goeckingk votn August 17TT (Yiertel j t l r rs-
schr ' .3,  104f.)  erzählt  Bürger sehr dlol l ig,  rv ie ihn der Yerleger Diet-
r ich nr i t  dem Plan zur Yeranstal tung dieser Subskript ion überrumpelte.

nWas das ärgste ist ,  so f inde ich nunntehr,  dnss ich in neinenr Leben
ruocir  nicht soviei  gereinrt  habe, um ein Älphabei anfül len zu köttnen.a
Sprickmann nairm sich der Sache mit  grossem l l i fer an uud.rvol l te 100
Subskribenten trufbringen (Strridtmann 2, 109), jedoch das Subr;kribenten-
Yerzeichnis (Strodtmann 2,24i) weist für rllünster nur die Zahl 30 auf-,
fn einem unget lruckten Bl ief  Sprickrnanns an Boie (23. Juni 1778) i reisst
es: nWie mags mit  Bürger sein? 

'Wir 
haben hier noch keine nxenrplare

urrd die Subskribenten drohen, dass sie bald keine mehr u'ol len. Ich
habe für mich eines von Kästner geborgt.  In i lünster sind viele Un-
oldnunqen passiert  mit  der Col lekt ion; ich vernr isse viele,  uud unter
audereu mich selbst:  ich stehe nicht in der Liste. Das ist  durnm.u
Die Lisie 'iveist einen nSprickmann Scholaster in Mhnsters auf.

3) Iil ippschulden (auch Klipperschulclen): kleine Scirulden, tlie sich
nus kleiucn Posten santmeln (vgl .  Grinrm, Wörterb. 5,  1207).

r)  t leorg Heinr ich Leonhart ,  der jüngste von den 3 l l rüdernl  d.er '
zweite Stihn rvar hannöverscirer Kaclett. 

-Wie 
behülflich Spricknrann tiem

Freunt le in dieser Angelegerrheit  'war,  ist  aus den von Strodtnranu trc-
rei ts nr i tEetei l ten Briefen znr Genfrge bekannt.
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Bi i rger  und Spr icknann 1 q ' 7

anzufangen. Sollie rier nicht anzubringen seyn? - Ihr stehL eüch
ja b.y dem Xlinister von Fürstenberg so gutl - Der Knabe ist
nicht ungelehrig; sieht auch ganz wohl ausl 'w'ie rvohi er in der
Statul sich schwerlich über das ltlittelmässige erheben rvird. Gebt
mir doch über diesen Punct bald Nachricht.

Uebligens hab ich, troz ureinem Sch-, mir doch ein stattliches

Reitpferd, genannt Flox, angeschafftt). Darauf reit ich aus, nach
allen vier 

'Winden.

Ich sporn mein Pferd, reit hin und her,

Und reiü nach allen Seiten;
Hinüber, ch'über, kreüz und queer,

Kann keine Ruh erreiten t) I -

Die Reiterey wircl wohl so fort gehn bis rvir ins Grab purzeln
uld. unsere Sch-, rvie mein Schrviegervater Seeliger, den Erben auf-

zu'iechen hinterlassen. Adies.
GAB.

\trr., cien 9. April 1778.

Seit Ihr mit sarnt Eürem l{itdel gestorben, dass Ihr nichts von
Xtich hören lasset? Es ist alles bereit uncl ich erbitte mir vorher
Nachricht, wann sie ankommen wird. llcine unbändige Plackerey
velbietet mir jezt lange Briefe zu schreiben. Ich wüste auch heute
nicht, was ich nöthig hätte, Eüch rveiter zll sagen; ob ich gleich
Eüren lezten Brief nicht bey der Hand habe. trIeine Frau hat mir
aru 15 ten v. U. wieder ein kleines hübsches llädei geboren'),

Gott befohlen!
GA-B.

'W'as 
mag doch

schreibt? sprach ich

W., den 10. Februar 1778.

ivol dern Sprickmann fehlen, class er nicht
zu urir selbst. Aber cler Sprickrnann ist doch

t) Ygl. die Schiidemug tles Pferdes in dem Briefe an Goeckingk
vom 29. Mai (Yiertel jahrschr.  3,  101).

' : )  Eine Reuriniscelz aus Goethes Bal lat le.  Del untreueKnabe(.  Diese
Ilallarle war es wohl, die Birrger in Halbelsiatit aus Jacobis Jlunde
gehört  uncl  in Äbschri f t  von Boie er iral ten hat (v91. Sirodi:naun 1,28?
und 290) .

3) trIarianne tr'rietlericke; vgl. Sirodiutttun 2, 251 und 271 urrd den
I lr ief  an Dieir ich vonr 16. ) Iärz (Euphorion 3. Ergi inzuugsheft  S. 105;
daselbsi  auch S. 116 i f . ) .
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ein lechter - etcaetera, dass er noch nicht schleibt! sprachen oft

*"t4lg lreqr-gg-{-rvlq-r'lgh-rg4gr-eli9rygqr9l9-ll]1'L!,er a}-9\ .qg gat:
meiu Herzblätchen. ,,Ilat denn der liebe schöne Herr Sprickma:rn

;ö;[ 
"i.ht 

gu;tUrieben?* fragte Fräulein Karoline. Ey! so wolt ich,

dass alle Fragen zum llen-liel rvär'en! - Na! endlich hat er ja denn

d.och einmal geschrieben. Ngn sind aber alle meine 
-Weibsleute

gerade nach mei'''er Schwiegermutter gereist. Iliihin läst sich von

dem schönen lieben und - lütlerlichen Spr. ihnen nichts erzälen.
'W'as 

für: ein Spükeding mag denn dem F. im Kopfe gesessen

haben, dass er d.ich so angeglugt hatl)? Gott! dass clu rvicler Orclre

ztrückgekehrb bist. Gut ists inclessen, dass der Teufel sobald rvieder

von ihm ausgefahlen ist. Vielleicht ist er im Ernst auch gar nicht

einmal böse gervesenl sondern, werln mau andre nfenschenkincl.er, um

solcher Versehen willen, vier Vochen in Arrest schickt, so hat er

dich nur äuf eine so honette Art so stlafen wollen. - Viel Glück

demnach nunmehlo zum Pauken! das rvird dem Herrn behagen, wie

unsereinern das Gerichtstaghalten - das ül:rige d.einer Epistel hat

mich sehr divertirt. Das ist doch när'riscb, ditss allein cier S. die

1) Sprickmanns Liebesronlan, seine plötzi icrhe Rirckkehr aus Regens-
burg siud bekannt (vgl. \Yeinholci, A. l[. Spriclimann S. 11 f., E. Schniidt,
in der Al lg.  deutsch. Biographie 35, 306).  Er elzählt  c l ie Geschichte
in einem ungedruckten Brief  an Boie vom 3. Dec. (v91. Strodtmaun
2, 329):  nfch harrte in Regensburg auf dic leizte Ort l re,  zum Aufbruch
nach \Yien, trlanchmal rvar rnirs, als woilt ich gem hin und. oft träunri
ich von Glückmachen und solchem alberrren Zeug. Aber die leizte
Zeit - ach Boie, wenrr ich Dir sage, dass es mein Herz packte, dass
ich weg musste aus der Gegend; dass ich nicht bleiben kounte, gar
d.urchaus nicht - alter, Du kennst mich ja, Du weisst, wie ich biu.
Sieh, c la kam ein Sonntag !  und der Sonnüag war ein Gehurtsiag -  ach
Boie! -  Da wars aus! ich feierte ihn rni i  Einpacken, und mas daraus
welclel ,  was da wi l l ,  sagt ich, ich gehe. Äls ich eingeprcki  haüte,
nämlichen Tages, den 18. Oki.  kant ein Brief ,  dass ich bleiben sol l ie,
den ganzen \ l r inter und observieren clen jetzigen Lauf des pol i t ischen
tr'irmaments! - Da rvars Zeit. Extrapost irin - unil so fort. . . Als
ich nun hier kam, nahms Färstenberg sehr hoch! begegnete mir selrr  -

sehr anders als ich errvartete! Nun f iug nreiu Ärbeiten an; denn
morgen, I ieber,  faug ich al l  zu paukert  übers Staatsrecht,  unt l  da ich
die ganze Zeit  in Wetzlar und ReEensbulg nichts geihnn habe, so gings
nun Hals über I iopf aus Heftenschurieren.a Auf dieser f luchiart igen
Heirnfahrt hatte er sich auch 2 Tage bei Bürgel aufgehnlten (vgl. Strodt-
lnann 2. 318).
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Lunte nicht riecht: vor irelcirel sonst gatrz ]I. trIaul uncl )iase zu-

hält. -_ Ach! du anner Sünder, icirhätte dil begegnen mögen, als rlu

vorn S. die Treppe herunter zu den lieben Eltern gingest. .Das ist aber

doch infaur, dass man alles so haalklein n'eis. lltenn ich nun einmal nach

I[. komnie und mii dir r]urcir d-ie Stadt rvanclre: so lverden die Leutc

electo clisito sagen: Seht da gehn sie hin. cler Steler samt dem lleler'!

Du steckst also. 'rie ich merke. schon bis an die Kniee im ilorast'J

lia! das lass' ich gelten. Bey deinem nächsten Bi'iefe rvirds dil hoffent-

lich schon an den Sch. und bis über die Ohren gegangen seyn. -

So ein \l-ettelhahn wie du. bin icir doch nicht. Solt' es dir hier untl

cla a,n einem Flickstein fehlen. so. kann ich vielleicht tlamit aushelfen. -

IIit dem Ossian steckts niil noch z'u'ischen Fell und Fleisch.

Boie meint, ob schon die vorhanclnen {iebersezungen samt uncl

sonctc'rs mittehnässig oder schlecht rvären '): so rviuden doch die

meisten Käufer. denen eine gute odcr mittelmässige Uebersetzung

gleichviel wäre. mit diesenr Buch schon versehen zu seyn slauben,
mithin n-tilde kein rechter Profit heruuskommen. x'orauf es doch

ri'ol hauptsächlich gernünzt rväre. fch rvill doch nächstens bey einigcn

IJgolilos:) ein bissel ins Haus horchen. fch mus $'nrhaftis im Ernst

aul' eine neue Intreprise l;edacht se;m. rL'nn cler Profit von meinerr

Gedichten isl läugst geschrrolzen. Es ist ganz teufeirnässig, dass rnir'
an einem so elenden Orte so viel draufgehn mus; IInd nicht um

2 Pf. Verguügen dafiü'! Spr'., auf künftiges Frühjahr laufe ich d.avon

und. in Teutschlrrnd. kreuz und queer herutn. Es tnüste ja arg se;nr,

$'enr ich mich nicht ilgend \yo wieder solte vermieten können.

^\lbeln ist es, class ihr in II. keine lutherische Dickköpfe nehrnt,

sonst rvolt' ich Xulen Buben ein Coilegiurn über den - Batteux lesen.

Indessen hab ich rnils tloch fest vorgenolnmen, künftigen Sommer,

)  Yon deu Plan t ler Ossian-Uebersetzuug, über den Bürger
Spri tknrann gesprochen haite (vgl .  Strot l tmann 2, 319),  r iet  Btr ie
( ib id .  s .  3 :2 ) .

:)  hr t l .enr Gedicht "An Goeckingkß (Sauer S. 2S5) l reisst r 's :

Herr Ugoiino muss cloch irttch,
l{ebst \Yeib urrd Kint{ und Güstel,
Nach rr l tem hergebracir ten Brauch
You unserm II i rn sich rrr i isten.

I) i rzrr  urar 'ht  Bür 'gel  die Aumerkuug: nl i*ol ino rvrrr  Yerleqel tk 's
Gc'hinrs t les Erzbischofs Ruggier i  in der HölIc ' .  S. Datrte(.  t lgol ino
is t  a lso  h ie r  e iue  scherzhaf tc  Beze ichnung fü r 'e inen Yer ieEer .  I ' i o ie
velst i rrr t l  t l iescu Sptss zuerst nicht recht (vgl .  Sirodtnr irrrn 1, 336).

n r i t
atr
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etrva von l[ofgeismar aus vollends nach ]I. zu komruen. Das soll

ein Jubel se)'n t) ! . . . Neülich ist rnir eine närrische Idee berlr-

gegangen. Nehnrlich die: clie Gedichte Ossians yoII Fingal und

andern lleld.en auf einen Fingal in opere venereo zu parodiren: ich

versichre dir, das solte so rvas prachtvolles werden, dass es dich von

eiuer Todtkrankheit zu curü'en fähig seyn solte. Bei dem näcbsten

Anfall von Laune mache ich eine Probe feltig und schicke sie dir.

Neues weis und habe ich leider? sonst nichts: als das Ihro

Licenz, I{err Wittenberg, der Esel aller Esel, micJr im I:rir'hs-

postreuter herunter gemryb!_-hgl). Leb wol! Und grüsse oen Höriri-*'"
* * . * * _ _  &  - * . - - * * - Y  1

Plä2nia-iör--fö-n mu. J,ass uns recht oft an einander schreiberr.

GAB.
Was macht Petrns van Neef? Tria sunt objecta jnris. . . .

Ich gebe im Folgentlen üoch einige Nachträge zLr
Strodtmann.
l, 384 ist nach ,,Auch iuckte urir rias Düumchen" zu ergünzen:

Man zog ihr wackres Thier u. s.'w.

Sie werden, I{erzchen, gelt
Wohl noch

Thun Sie in meiner Klause

Als rvären Sie zu llause.

Ilier pflegen Sie der Ruh

Und trocknen sich mein Schneckchen 11. s. y,'.
-- Ich mit Permiss, will Ihnen

Statt Carnmermädohens dienen u. s. ry.

l ,bendersellrst nach ,,Ich kenne ([ie Pastöre":

Die Endverse heissen null so:

Iloch - fehlts auch zurn verführen
Nicht _. &n getauften Stieren.

t )  Hier ist  eirr  gr 'össerer Passus
gestr ich eu.

' )  Tgl.  Strodtnrann 2, 325. In
Abriss (Ludw. Phil. Ilahn S. 125 ffl)
u 'ähnung gethatr.

y911 ' \p r ickuran l l$  Urer rke l  durch-

Werners  kurzern  b iograph ischer r
wird t l ieser Rezerrsiorr  nicht ! l r -
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b. 385 nach dem l .  Äbsatz:
Am Horner hab' ich Zeibher nur wenig gemacht, denn rvenn

ich von eignen Ift'afften überlaufe. so kann ich von keinenr andern
mir Saamen anweisen lassen.

) ,  12 nach dem 1. Absatz:
Denkt einmal. Freünd, Weygand wiil nun die Entreprise eher

nicht wagen, als bis ich von Stolberg ein solennes öffent l iches In-
strument erbettelt hätte, worin er positiv erklährte, d.ass er denllomer
b i n n e n  d  e n  n ä c h s t e n  1 5  J a h r e n  r v e d e r  i n  t l e x a m e t e l n  n o c h
e i n e r  a n d e r n  A r t  ü b e r s e z e n  w o l l e .  -  I f e !  r v a s  s a g t  I h r  d a z u ?
fst dies Anecdötchen nicht eines Eurigen von trladame la Comtesse')
wehrt? - fch hab' ihrn in der ersten Minute, da ich den Brief er-
hielt, geantwortet: El möchte mich -

Dess wird sich mein Freünd und Gönner Dietrich freüen.
J)enn der btrt doch noch so viel Vertrauen zu mir, dass er nreine
Uebersezung, trotz 10 Stoibergischen, auf die ansehnlichsten Be-
rlingungen dlucken und verlegen will.

S. 13 nach: , ,zu al len T.  gefahren(:

Und hätt' ich sie nun, hätt' ich sie, nach welcher die unersätt-
liche Sehnsucht alle meine Se{fte aufleckt, was wär es dann mehr? -

Vielleicht nichts rnehr, als die dritte gleichgtiltige Tasse Kafee,
wenn die Pfeiffe rneist ausEeraucht ist. O trIensch! O Elerz! O Liebe!
rvas seyd ihr?

S. 27, 1. Zeile nach: ,, l \ ias sol l  darans noch werden?'(:

Ihr Freünd. seyd lange noch nicht so übel dran. Euer Urtheil
scheinü noch nicht gesprochen zu seJrn, und Ihr fühlt Eüch stark
genugr den Ilass zu ertrlgen, ja sogar d.urch ihn Etich von der
Krankheit heilen zu lassen. Aber ich werde überschwenglich - ja
übelschwenglich! (Dann folgt eine Stelie, die von Sprickmann Ur-
erikel durchstrichen ist. Darin schildert sich Bürger rnit }Iolly des
Äbends auf der Ofenbank sitzend, beide in liebeglühenden Urn-
armu.ngen verstrickt, sie küssen sich gegenseitig die Thränen von
tlen Wangen und dann sagt Bür'ger ungefübr: \Yenn er (Spricrkmamr)
bis jetzt an die Keuschheit eines 

-Weibes 
nicht geglaubt habe, so

müsse er jetzt daran glauben; tr{oily sei eirr solches Weib, ihn
ilber verzehre tliese una,uslöschliche Sinnengluth und er gehe damn
zu Grunde.)

t) Ygi. Strodtmann 2, 3.
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Fernel ist ein Brief 13ürgers vel'br'ü,nDt, \yol' ir i derselbe
velspr icht ,  e ine angesehene l Iünster ' ,qche Darue, die in Folge
ihres Yerhältnisses rnit Sprickrnann gez\\ 'ungen sei., die Ein-
sarrkeit autznsnchen, iu der Yerbolgenheit, bei einenr alterr
Bauernpaal untelzublingen und sich ihrer aufs sorgsamste
anzunehmen.
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